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90 ^ U â
und warum nicht IN einer Republik, wo ausser Gott,
Billigkeit und Vernunft keine Oberherrschast gelten soll!
Ich wünschte, daß Jemand die Materie vom rechten Ge-
brauche der Freiheit in der Landwirthsihaft, und zwar in
Beziehung auf Bündten abhandelte, er würde manche
Gelegenheit finden> seinen Mitbürgern Errmnerüngen zu

machen, aber ich zweifle, ob 'cinch die wichtiger wäre,
als die eben angeführter

(Die Fortsetzung folgt.)

ìvas ttn àrbschein M
Das Nordlicht oder Nordfchein, ist ein Heller Glan;

oder Schein der am Himmel über dem nördlichen Horizont,
gemeiniglich vom Anfange des Herbstes bis Anfange des

Frühlings, bei heuterer stiller Lust und wenn der Mond

nicht helle scheint gesehen wird. Es bedeckt oft den ganzen

Himmel nach Süden zu mit glänzenden Erscheinungen den

vortreflichsten Farben, welche wellenförmige, zuwende Be»

wegungen machen. VoN der Entstehung diesis fonderda-

ren Lustfcheins welches der gemeine Mann furchtsam au-

staunt, und daraus, ohne Grund, allerlei Propheizeiun-

gen macht, haben die Naturforscher nicht einerlei Meinung.
Die mehresten leiten es aus den feinsten feurigen Dünsten

her, welche aus den nordischen Gegenden der Erde auf«

steigen, sich in der höchsten Lust sammlen, und daselbst,

auf eine ähnliche Weist, als die Blitze, in der untern Lust

entzünden.

«-îSKSN


	Was ein Nordschein sey

